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Lexikon der Nachhaltigkeit online!

Deutsches Internetportal für die
Nachhaltige Entwicklung
Aachen. Die private Aachener
Stiftung Kathy Beys hat mit finan-
zieller Unterstützung der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt in
Osnabrück ein Nachschlagewerk
für Informationen rund um das
Thema Nachhaltige Entwicklung
über das Internet (www.nachhal-
tigkeit.info) verfügbar gemacht.
Ziel des innovativen Projektes der
Aachener Stiftung ist es, die breit
gefächerten Informations- und Re-
cherchemöglichkeiten auf einer
Internet-Plattform zu konzentrie-
ren. Auf derzeit über 500 Seiten
liefert das Lexikon Informationen
über die  Geschichte der Nach-
haltigkeit, deren unterschiedliche
Definitionen, Ziele und Akteure.
Einführende Texte dazu sind dort
ebenso zu finden wie Abrisse
wichtiger internationaler Abkom-
men und Links zu deren Original-
texten. Darüber hinaus finden
sich zur Nachhaltigkeit die Posi-
tionen und Dokumente der politi-
schen Parteien, NGO, Wirt-
schaftsverbände und Kirchen.
Das Lexikon wurde erweiterbar
angelegt und ist daher offen für
eine Vielzahl von Autoren. Inhalt-
lich wurde die neue Plattform  von
der BZL GmbH, Oyten, ausgear-
beitet, die technische Umsetzung
wurde von der Osthus GmbH,
Aachen, realisiert. 

Wie Klaus Dosch, Wissen-
schaftlicher Projektleiter der Aa-
chener Stiftung, feststellt, kann
sich zehn Jahre nach dem Welt-
gipfel von Rio de Janeiro nur eine
kleine Minderheit der Menschen
in Deutschland unter dem Begriff
„Nachhaltige Entwicklung“ etwas
vorstellen. So sei Nachhaltige Ent-
wicklung im deutschsprachigen
Raum weit davon entfernt, eine
Marke zu werden, so wie es bei-
spielsweise „sustainable develop-
ment“ im englischen Sprachraum
geworden ist. Weniger als 20
Prozent der Menschen in Deutsch-
land seien mit dem Leitbild einer
Nachhaltigen Entwicklung bis-
lang in Berührung gekommen.
Doch es müßten viel mehr sein,
um vorhandene Ansätze und
Ideen einer am Leitbild der Nach-
haltigkeit orientierten Gesell-
schaft Realität werden zu lassen,
so Dosch. Den Mangel an leicht
zugänglichen Informationsmög-
lichkeiten über die Nachhaltigkeit
soll das neue Internetangebot be-
seitigen. Die finanzielle Unab-

hängigkeit einer der großen pri-
vaten Sustainability-Stiftungen in
Deutschland, so Klaus Dosch, ga-
rantiere die Dauerhaftigkeit des
Informationsangebotes. Inhaltlich
werde das Lexikon laufend aktua-
lisiert und erweitert. Industrieun-
ternehmen sind aufgerufen, ihre
Nachhaltigkeitsstrategie mitzutei-
len. Städte, Kreise und Kommu-
nen werden eingeladen, Konzep-
te zur nachhaltigen Regionalent-
wicklung zu präsentieren. Die
Präsenz im Lexikon ist dabei für
sie kostenlos. 

Was ist eigentlich Nachhaltig-
keit, welche Standpunkte nehmen
wichtige gesellschaftliche Grup-
pen dazu ein? Was sind die Zie-
le, die eine nachhaltige Entwick-
lung erreichen soll? Wie kann
man Fortschritte meßbar ma-
chen? Diese Fragen will das Lexi-
kon so umfassend wie möglich
beantworten. In fünf Bereichen
sind Recherchen derzeit möglich:
Definitionen, Geschichte, Ziele,
Akteure und Indikatoren. 

Im Bereich Definitionen werden
Ansätze unterschiedlicher Auto-
ren und Institutionen erläutert, die
den Begriff Nachhaltige Entwick-
lung zu konkretisieren. Der be-
reits 1980 unter dem ehemaligen
Deutschen Bundeskanzler Willi
Brandt erstellte „Nord-Süd-Re-
port“ ist hier ebenso zu finden,
wie der Brundtlandreport, der
erstmalig eine griffige Definition
einer Nachhaltigen Entwicklung
gegeben hat. 

Die Geschichte der Nachhal-
tigkeit beginnt im Lexikon im 18.
Jahrhundert mit der nachhaltigen
Waldnutzung, dem Ursprung
aller Nachhaltigkeitskonzepte.
Zahlreiche Ereignisse wie bedeu-
tende Konferenzen oder Abkom-
men sind in zeitlichen Bezug zu
zwei Meilensteinen der interna-
tionalen Debatte um die Nachhal-
tige Entwicklung gesetzt: Die Um-
weltschutzkonferenz in Stockholm
1972 und den Weltgipfel 1992
in Rio de Janeiro. 

Die Walfangkonvention, der
Antarktisvertrag, die Gründung
des Club of Rome, der Bericht
Global 2000, die Aalborg-Char-
ta und selbstverständlich die
Agenda 21 des Rio-Gipfels sind
nur einige wenige Beispiele für
Einträge im Lexikon. Die Ergeb-
nisse des Weltgipfels in Johannis-
burg werden im Herbst folgen.

Was will eine Nachhaltige Ent-
wicklung erreichen und auf wel-
che Weise? Dies sind die Fragen,
auf die im Teil Ziele eingegangen
wird.  Die Spanne der dargebote-
nen Information reicht von Mea-
dows Untersuchung „Die Gren-
zen des Wachstums“ über Faktor
4- und Faktor 10-Konzepte bis
hin zu Plänen des Bundesumwelt-
ministeriums.

Der Bereich Akteure bietet die
breiteste Information. Hier sind
insbesondere Stellungnahmen na-
tionaler und internationaler Poli-
tik, von Wirtschaftsunternehmen
und -verbänden, von zahlreichen
NGO wie Gewerkschaften, Kir-
chen, Forschungsinstituten und
Stiftungen zu finden.

Indikatoren, unentbehrliche
Meßwerkzeuge auf dem Weg zu
einer Nachhaltigen Entwicklung
werden an zahlreichen Beispie-
len erläutert. Die EU-Indikatoren
zur Nachhaltigen Entwicklung
oder das Konzept des ökologi-
schen Fußabdrucks sind nur eini-
ge wenige der behandelten Indi-
katorkonzepte.

Fast jede Seite bietet Links zu
den Originalinhalten, beispiels-
weise zu den Organisationen
oder zu den Originaltexten Inter-
nationaler Abkommen. Das Lexi-
kon verfügt über eine Suchma-
schine, mit deren Hilfe der Inhalt
nach beliebigen Schlagworten
durchsucht werden kann. Außer-
dem kann ein Newsletter abon-
niert werden, der via Email über
wichtige Neuerungen informiert.

Für das Lexikon wurde ein
Content Management System
(CMS) realisiert. Dieses basiert
auf einer Datenbank und kann
ohne Programmierkenntnisse via
Internet-Browser gepflegt wer-

den. MS-Word-Dokumente wer-
den automatisch in HTML-Doku-
mente konvertiert und von über-
flüssigen Codezeilen bereinigt,
so daß eine saubere Darstellung
des Textes im Internet gewährlei-
stet wird. Für eine dezentrale Re-
daktion der Inhalte besteht eine
Mehrbenutzerfähigkeit. Der Lexi-
kon-Redakteur meldet sich im Sy-
stem an und kann dann entspre-
chend seiner Rechte Änderungen
am System vornehmen. Eine spe-
ziell programmierte Workflow
Komponente ermöglicht das Ein-
und Auschecken einzelner Sei-
ten, so daß eine ausgecheckte
Seite nicht von mehreren Benut-
zern gleichzeitig bearbeitet wer-
den kann. Die Inhalte können so-
wohl online und offline aktuali-
siert werden. Zur Offline-Pflege
kann der Redakteur die Inhalte
aus dem Internet auf Knopfdruck
herunterladen, offline bearbeiten
und nach Fertigstellung wieder
ins Internet hochladen. Die Inhal-
te werden dann automatisch ak-
tualisiert und synchronisiert. Zu-
sätzlich kann eine CD-ROM-Ver-
sion ohne Mehraufwand erstellt
werden. Hierzu hat Osthus einen
Webserver umprogrammiert, so
daß dieser auf einer CD-ROM
ohne Installation betrieben wer-
den kann. Es ist somit für die CD-
ROM keine Installation erforder-
lich und es entstehen keine Li-
zenzkosten.

Kontakt: Dipl. Wirtsch.-Ing. Dipl.
Geol. Klaus Dosch, Aachener Stif-
tung Kathy Beys, Schmiedstraße
3, D-52062 Aachen, Tel. 0241-
409 29 10, Fax -409 29 20,
eMail: dosch@aachener-stiftung.
de, Internet: www.aachener-
stiftung.de.
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